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Ismaning
Grafschaft
auf dem Isarrain
Die Ortschaften Freising, Is-
maning, Unterföhring und
Oberföhring sind durch den
Lauf der Isar verbunden.
Doch sie verbindet auch ei-
ne gemeinsame Geschichte.
Sie gehörten ein halbes
Jahrtausend zu einem mitt-
lerweile untergegangenen
Herrschaftsgebiet: der
„Grafschaft auf dem Yserr-
rain“, aus der nach dem Bau
des ersten Ismaninger
Schlosses 1530 die „Graf-
schaft Ismaning“ wurde. Ei-
ne Ausstellung im Schloss-
museum beschäftigt sich
mit dieser Grafschaft. Auf
über 30 Tafeln veranschauli-
chen Dokumente, Bilder,
Landkarten und Texte das
religiöse und soziale Leben
in den Orten der Grafschaft
vom Mittelalter bis in die
früheNeuzeit. Eröffnet wird
die Ausstellung heute, Frei-
tag, um 19 Uhr, zu sehen ist
sie bis 14. Juli. mm

Poetry-Show
in der Seidl-Mühle
Eine neue Auflage der Poe-
try-Show „Dichter ran ans
Wort“ findet am heutigen
Freitag um 20 Uhr in der
Blackbox der Ismaninger
Seidl-Mühle statt. Zu Gast
sind diesmal die Slam Poe-
tin Petra Sütterlin, der Kaba-
rettist Björn Pfeffermann
unddie Singer/Songwriterin
Nica. Der Eintritt kostet
acht Euro. mm

Unterföhring
Neue Kunst
Community stellt aus
Modern, abstrakte Werke
zeigt die neugegründete
Kunst Community in Unter-
föhring in ihrer ersten Aus-
stellung im Rathaus. Die
Vernissage am heutigen
Freitag beginnt um 19 Uhr.
Die Ausstellung kann bis
28. Juni zu den Rathausöff-
nungszeiten besucht wer-
den. mm

Im Bann der Bücher
Garchinger Mittelschüler treten im Stück „Social Rats“ gegen Diskriminierung und für Grundwerte ein

tes Bühnenbild, dafür spiel-
ten sie mit viel Emotion, text-
sicher, souverän und selbstbe-
wusst. Sie zeigten, dass es
nicht um auswendiges Rezi-
tieren langer Texte geht, son-
dern darum, die vermittelten
Inhalte selbst zu erfassen und
Werte selbst leben zu kön-
nen. Nicht einfach in einer
mit so vielen verschiedenen
Nationen vereinten „Brenn-
punktschule“, wie es Rekto-
rin Judith Mathä jüngst aus-
drückte, aber, wie das Stück
bewies, hervorragend ge-
glückt. Mathä war auch Teil
des Stücks, wenn auch nur als
Stimme aus dem Off, die die
ersten fünf Artikel des Grund-
gesetzes rezitierte.
Nach sechs Aufführungen,

darunter eine Abend-Vorstel-
lung vor 140Gästen, unter de-
nen auchMannheimers Toch-
ter Eva Faessler saß, geht es
im Juni zum „Theaterfestival
meets Grundgesetz“ in das
Münchner Volkstheater. „Wir
spielen am Eröffnungsabend.
Das ist eine Ehre“, sagt Blech-
ner. SABINA BROSCH

so nie wieder passieren darf“.
Sie liest auch Gedichte von
Tucholsky über die Liebe und
die Demokratie. Ratte Rose
versorgt die ausgegrenzte Lill
mit Lebensmitteln und wird
ebenfalls in den Bann der Bü-
cher gezogen. Auch die ande-
ren Ratten schließen sich
nach und nach an und wer-
den zu „Leseratten“.
Harper fürchtet indes um

ihre Machtposition. „Ich gehe
voraus und ihr folgt mir auf
Schritt und Tritt“, fordert sie
und will die anderen Ratten
wieder zurückgewinnen. Der
Plan scheitert, sie gerät in Le-
bensgefahr und ist auf die Hil-
fe der anderen Ratten ange-
wiesen. Diese entscheiden
sich demokratisch in einer
Abstimmung dafür, aller-
dings muss Harper ihrer Füh-
rerrolle abschwören und an-
dere Meinungen künftig ak-
zeptieren und ebenfalls zur
„Leseratte“ werden.
Die fünf Akteure – Natali

(13), Joelina (11), Bennisse
(13), Neda (13) und Domenik
(12) – brauchten kein opulen-

sie nun alleine und von der
Gemeinschaft der anderen
ausgegrenzt, bringt sich
selbst das Lesenbei. Erfährt so
von anderen Ländern und
Kulturen, kommt mit dem
Buch von Max Mannheimer
in Berührung und erfährt von
seiner Lebensgeschichte, „die

Harper nicht zu: „Ich bin die
Bestimmerin und Beschütze-
rin.“
Lill will sich damit nicht ab-

finden, „will nicht weiter in
schwarz und weiß denken“,
schert sie aus und zieht sich
an ihren Lieblingsort, in die
Bücherei, zurück. Dort lebt

wie bei den Menschen, zu
Streit kommen kann. Ober-
ratte Harper führt das Kom-
mando und hat das Sagen. Sie
bestimmt den Tagesablauf,
wo Lebensmittel geklaut wer-
den und welcher Anteil an sie
abgegeben werden muss. Ab-
weichende Meinungen lässt

Garching – Mit „Social Rats“
haben die Akteure der fünf-
ten und sechsten Klasse der
Max-Mannheimer-Mittelschu-
le Garching ein emotionales,
sozialkritisches Stück gebo-
ten. Ideenreich inszeniert,
textsicher und mit viel Lei-
denschaft gespielt. Die Schü-
ler gingen in ihrer Spielkunst
dabei weit über ein gewöhnli-
ches Schultheater hinaus. Ei-
ne Leistung, auf die die ausge-
bildete TheaterlehrerinMarti-
na Blechner zu Recht stolz
sein kann.
„Social Rats“ ist eine Eigen-

produktion.DerAnstoß, aktiv
gegen Diskriminierung und
Rassismus und für Grundwer-
te einzutreten, kommt aus
den eigenen Reihen. Es ist ei-
ne Geschichte mit viel Mut
und Courage, ein anspruchs-
voller, nicht leicht umzuset-
zender Inhalt, dessen Bot-
schaft aber zu 100 Prozent im
Publikum ankam.
Fünf Ratten leben in einer

Gemeinschaft, sozialeWesen,
bei denen es, wenn sie zu eng
zusammen leben, ähnlich

Eine Eigenproduktion der Theatergruppe der Max Mannheimer Mittelschule ist das Stück
„Social Rats“, das die Schüler sechs Mal aufgeführt haben. FOTO: SAB

McTrek-Filiale in Unterföhring geschlossen
Insolvenz von Outdoorsport-Handelskette trifft auch Laden im Nord-Landkreis

gastraße nicht mehr so eng
bestückt waren wie früher –
ein spürbar reduziertes Ange-
bot als Indiz für die sich an-
bahnende Insolvenz? Hinzu
kam, dass vor drei Jahren kei-
ne 50Meter Luftlinie entfernt
der Sportfachhändler Decath-
lon im Untergeschoss des
Edeka-Gebäudes seine mit
6700 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche größte Filiale in
Bayern eröffnet hatte. Harte
Konkurrenz für McTrek, das
trotzdem immer auf eine
Stammkundschaft vertrauen
konnte. Bis zuletzt. mbe

neun in Hamburg, Hessen,
Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz
und Schleswig-Holstein.
Zelte und Campingausrüs-

tung, Bergschuhe und Wan-
derbekleidung, Fahrradhel-
me oder Gletscherbrillen: Bei
McTrek in Unterföhring
konnten Outdoorsportler in
der Vergangenheit so ziem-
lich alles Nötige kaufen;
nicht von jeder Marke, aber
oft zu günstigen Preisen. In
den vergangenen Monaten
fiel auf, dass die großzügigen
Verkaufsräume in der Ferin-

Nach einer ersten Insol-
venz im Jahr 2020 war es zu-
nächst mit neuen Investoren
weitergegangen als McTrek
Retail GmbH mit Sitz im hes-
sischem Bruchköbel. Doch
heuer, am 11. März, wurde
beim zuständigen Amtsge-
richt Hanau abermals ein In-
solvenzantrag gestellt. Seit
Anfang Mai sind die zwölf
verbliebenen Filialen alle-
samt geschlossen, 87 Mitar-
beiter ohne Arbeit. Außer in
Unterföhring gab es in Bay-
ern drei weitere McTrek-Filia-
len sowie in gesamt noch

Unterföhring – Die bundeswei-
te Insolvenz der Outdoor-
sport-Handelskette McTrek
betrifft auch deren Filiale in
Unterföhring: Seit einigen Ta-
gen ist das Sportgeschäft in
der Feringastraße 14 ge-
schlossen. Und das wohl auf
Dauer, wie dem Zettel an der
gläsernen Eingangstür zu
entnehmen ist. „Vor zwei
Wochen habe ich hier noch
eingekauft“, murmelt ein
Stammkunde, der mit dem
Fahrrad gekommen ist und
nun vor verschlossenen Tü-
ren steht. „Schade.“

Opfer der Insolvenz: Die McTrek-Filiale in Unterföhring ist
seit dieser Woche geschlossen. FOTO: MARTIN BECKER

POLIZEI

Autos zerkratzt
und Scheiben
eingeschlagen
Unterschleißheim – In den ver-
gangenen Wochen haben
sich die Fälle von mutwilli-
ger Sachbeschädigung an
Fahrzeugen in Unterschleiß-
heim gehäuft. Jetzt wendet
sich die Polizei an die Öf-
fentlichkeit. In der Nacht
auf den 11. Mai haben Unbe-
kannte in verschiedenen
Straßen bei vier Fahrzeugen
die Fahrer- und Beifahrer-
scheibe eingeschlagen, teilt
die Polizei mit. Die Fahrzeu-
ge waren frei zugänglich in
der Edith-Stein-Straße, Lili-
enstraße, Hans-Carossa-Stra-
ße sowie in der Tannenstra-
ße abgestellt.
Unklar ist laut Polizei, ob

es sich bei den Taten um ge-
zielte Autoaufbrüche han-
delt. Denn einerseits wurde
nur aus einem der beschä-
digten Fahrzeuge auch Ge-
genstände gestohlen, ande-
rerseits muss die Polizei seit
Wochen im Bereich Unter-
schleißheim, insbesondere
in der Carl-von-Linde-Stra-
ße, wegen Sachbeschädi-
gungen an Fahrzeugen er-
mitteln. Unbekannte haben
zuletzt immer wieder Fahr-
zeuge beschädigt, indem sie
die Karosserie zerkratzen.
Ob die Taten etwas mitei-
nander zu tun haben, ist un-
gewiss. Für sämtliche Taten
sucht die Polizei nach Zeu-
gen. Sachdienliche Hinwei-
se an Tel. 089 / 18 95 20 oder
jede andere Polizeiinspekti-
on. sw

So kommt das Wetter aufs Handy
Flugwerft Schleißheim bietet Einblicke in die Arbeit des Deutschen Wetterdienstes

Qualität habe sich in den letz-
ten 60 Jahre um ein Vielfa-
ches verbessert. Der Grund
sind flächendeckende Daten-
generation und ein Rechner,
der in Echtzeit verarbeitet.
Das Wetter in drei Monate
oder gar für den nächsten
Winter vorherzusagen, ist
aber noch nicht möglich.
„Die Forschung dazu steckt
in den Kinderschuhen“, sagt
Gudrun Mühlbacher. Die Kli-
matologin arbeitet für den
DWD in München.
Eine Wetterausstellung

kommt nicht ohne das The-
ma Klimawandel aus. Vor ei-
nem Plakat mit Streifen er-
klärt Nöth, wie sich das Kli-
ma in den letzten Jahrzehn-
ten entwickelt hat. Anhand
derDurchschnittstemperatur
von 1996 bis 1990 misst der
DWD Klimaveränderungen.
In den letzten 70 Jahren sind
die Streifen rosa, rot bis dun-
kelrot geworden. Es wird im-
mer heißer.
Den Klimawandel sagt der

DWD vorher, indem er aus
vergangenen Langzeitenda-
ten Prognosen aufstellt. Die
bayerische Durchschnitts-
temperatur beträgt 8,5 Grad,
so Klimatologin Gudrun
Mühlbacher. Bis zum Ende
des Jahrhunderts werde sie
um vier Prozent steigen. „Es
stimmt, dass es schon immer
Klimawandel gab“, sagt sie.
„Aber es ging noch nie so
schnell wie jetzt. Das ist der
menschengemachte Klima-
wandel.“

Öffnungszeiten
Die Ausstellung in der Flugwerft,
Effnerstraße 18, läuft bis 23. Fe-
bruar 2025, geöffnet täglich von
9 bis 17 Uhr.

stand für die Welt beträgt 13
Kilometer, für Europa sind es
6,5 und für Deutschland 2,1
Kilometer. „Wir können das
Wetter bis zu zehn Tagen vor-
hersagen“, sagt Nöth. Die

über eine Gitterstruktur er-
stellen, die sich wie ein Netz
über die Erde legt. An jedem
Gitterpunkt werden Daten
gesammelt. Die Struktur
wird immer kleiner. Der Ab-

Kluge, selbst Pilot, ist auf die
Wetterdaten des DWD ange-
wiesen „und froh über die
Flugwetter-Apps“.
Eine Wettervorhersage für

die nächsten Tage lässt sich

Schleißheim, ist das Exponat
ein echtes Highlight. Er sagt:
„Der Wetterdrache ist 2003
in Friedrichshafen aufge-
taucht und jetzt wieder in un-
serer Sammlung.“ Robert

VON CARINA OTTILLINGER

Oberschleißheim – Fast jeder
hat sie auf seinemHandy: Die
Wetter-App. Die Grillparty
soll nicht ins Wasser fallen.
Bei der ab heute zu sehenden
Ausstellung des Deutschen
Wetterdienstes (DWD) in der
Flugwerft Schleißheim kön-
nen Besucher mehrere Flug-
und Wetter-Apps testen. „Je-
de App ist mit unserem Re-
genradar verbunden“, sagt
Sprecherin Gertrud Nöth.
DerDWDwertet aus, welcher
und wie viel Niederschlag in
der Wolke liegt. „Ab drei Ta-
gen wird es schwieriger, Re-
gen vorherzusagen.“
An sieben Stationen kön-

nen die Besucher einen Blick
in die Arbeit des Deutschen
Wetterdienstes werfen. „Die
Grundlage sindDaten, Daten,
Daten“, sagt Nöth. Vor der
Technik hielten Seefahrer im
meteorologischen Schiffs-
journal alle Daten fest. Der
heutige digitale Nachfolger
ist eine Rechenmaschine, auf
der von allen möglichen
Standorten Daten einfließen.
In einer Modellwelt sind Ra-
diosonden, Schiffe, Transpor-
ter und Windprofile zu se-
hen. 80 Prozent der Daten
stammen von Satelliten. Fast
minütlich senden die Mess-
systeme Daten zu Lufttempe-
ratur, Luftfeuchte und Wind-
stärke.
Ein vertikales Datenbild lie-

fert der Wetterballon. Wie
ein Fahrstuhl fällt er durch al-
le Schichten der Erdatmo-
sphäre bis zum Boden. In der
Museumsflughalle nebenan
lässt sich auch der Vorgänger
begutachten. Für Robert Klu-
ge, Leiter der Flugwerft

Die Modellwelt zeigt verschiedene Mess- und Beobachtungsmethoden. FOTOS: GERALD FÖRTSCH

Ein historischer Wetterdrachen von 1910, 2003 wieder
entdeckt, hängt in der Flugwerft.

Mit Wettersatellit: (v.l.) Sarah Jones, Gudrun Mühlba-
cher, Robert Kluge und Gertrud Nöth.
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